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Für die Gemeinschaftsschule.
Die untenstehenden Ausführungen, die wir Nr. 35 der„Württ.

»ehrrrzritung entnehmen, stellen eine Kundgebung des Landeskirchen-
rat» der Thüringer Evangelischen Kirche vom IS. Juli IS81 dar. die,
von kirchlicher Seite kommend, wegen Ihres weitherzigen, Verständnis,
»ollen Standpunktes hohe Beachtung verdient.

„Wir stehen tm Kampf um die deutsche Schule. Wie
kaum cine zweite Macht ist sie berufen und geeignet, den
Seist unsere« Volkstums zu prägen , zu bilden und zu einen.
Sie kann es aber nur . wenn sie, dem Streite der politischen
Parteien entrückt, da« gemeinsame nationale Geistesgut allen
Kindern unsere« Volkes zu vermitteln in der Lage ist. Jeder
Versuch, sie zu politisieren,  auch jeder Versuch, sie zu
verkirchlichen,  gefährdet ihr Wesen und Wirken. Statt
daß die Schule Brücken baute zwischen Kind und Kind, Mensch
und Mensch, katholisch und evangelisch, bürgerlich und sozia¬
listisch, und alles, war deutsch ist, zusammenfaßte auf dem
Grunde der miS allen gemeinsamen BildungSguteS, würde
sie dann nur alles trennen , und zwar so, daß er, weil eS von
Kindesbeinen an getrennt ist, sich später nie wieder zusammenzu-
finden vermöchte.

Das wäre aber nicht nur die schwerste Gefährdung un¬
serer bis heute noch glücklich geretteten nationalen Einheit,
e« wäre zugleich die Zertrümmerung aller , organischen Glie¬
derung, allen einheitlichen Auf- und Ausbaues des deutschen
Schulwesens selber. Aber ganz abgesehen davon ist auch
eine innerliche, pädagogische Gesundung und Neuformung
unseres Schulwesens völlig ausgeschlossen, wenn das Durch¬
einander widerstreitender Schularten unser Schicksal würde.
Ja , es muß alle Pädagogik geradezu in die Brüche gehen, wenn
etwa der katholische Priester hier und der politische Dogmatiker
und Partetmann dort in Zukunft der deutschen Lehrerwelt die
Gesetze des pädagogischen Denkens und Handelns von außen
her vorschrieben, wo sie doch einzig und allein von innen her,
aus der Welt der Kinderseele hier und aus dem Reiche deS na¬
tionalen BildungSguteS dort entwickelt werden dürfen. So
wenigstens haben eS seit Luther alle großen deutschen Päda¬
gogen im Interesse des Leben« selber gefordert, und wehe
der deutschen Schule, deren Lehrerwelt von dieser Forderung
jemals lassen würde!

Aber nicht nur daS deutsche Volkstum und nicht nur die
deutsche Schule, auch die deutschen Kirchen gefährden sich selbst
und vernichten die umfassende Kraft ihres Wirken- , wenn sie
durch einseitige Forderungen auf dem Gebiete der Schule die
religi»nslose, weltliche Schule zu Kraft und Blüte auf der
Gegenseite bringen . Denn sobald erst einmal die religions¬
los«. weltliche Schule als das Gegenstück zur Bekenntnis - u.
bürgerlichen Schule ihren bestimmten Parteistempel erhalten
haben wird, ist es fast naturnotwendige Folge, daß je länger,
je mehr ein großer Teil der Kinder unseres Volkes nicht so sehr
aus inneren , als vielmehr aus politisch äußerlichen Gründen
dahin abflteßt und so jeder religiösen Beeinflussung für immer
entzogen sein wird. Das aber ist eine Entwicklung, die zu
fördern für unsere deutsch protestantischen und ihrem gesam¬
ten VolkStum verantwortlichen Kirchen geradezu eine innere
Unmöglichkeit bedeuten sollte.

Wenn einer leichten Herzen» sich damit zufrieden geben
will, alle» etwa dem Sozialismus huldigende oder religiös
gleichgültige Volk gelosten der religionslosen Schule und da¬
mit der Religionslosigkeit zu überantworten , so mag er das
vor sich selbst und seinem Geist rechtfertigen. Wir aber als
Volkskirche, die wir sein wollen, können derartige» nimmer
auf uns nehmen Die Schule soll von unS nicht der Politik
auSgeliefert und aus ihr selber wesensfremden Gründen ihrem
Wesen entfremdet werden, lieber alle politischen Partetinte¬
resten hinausgehoben , soll sie weder den Katholiken noch den
Protestanten , weder den bürgerlichen noch den sozialistischen
Parteien zum Machtinstrumente werden können. Sie soll
alle deutschen Kinder um ein großes, gemeinsame», deutsche»
GeisteSgut scharen und deshalb „Gemeinschaftsschule" für alle
Kinder unsere» deutschen Volkes sein.

Müssen wir dabei auch als evangelische Kirche und Kon¬
fession um der anderen Konfessionen und Anschauungen willen
Opfer bringen , nun so werden sie dem Vaterlande u. Volks¬
tum zuliebe gern und freudig gebracht werden können. WaS
an konfessionell-protestantischem Sondergute im Deutsch- und
Geschichtsunterrichte innerhalb der Gemeinschaftsschule nicht
so farbig und plastisch geboten werden kann, wie unser pro¬
testantisches Herz er möchte, da» muß und kann die Kirche
durch vermehrten Konfirmandenunterricht für die Kinder, die
sich zu ihr halten, nachholen. Zum gemeinsamen Bildungs¬
gute aber, da« allem Unterricht der Gemeinschaftsschule zu¬
grunde liegen wird , gehört unauSschaltbar die christliche Idee,
unter der alle großen Repräsentanten de« Geister gelebt, ge¬
wirkt, gedichtet und musiziert haben. Jeder Versuch, daS
deutsche Bildungsgut seine« christlichen Einschlags und Cha¬
rakters zu berauben, würde an und für sich schon eine Sinn¬
losigkeit und kulturelle Barbarei bedeuten und müßte vollends
von uns auf da« schärfste abgewiesen werden. Nur das Kon¬
fessionelle hätte im gemeinsamen Unterricht so wett zurückzu¬
treten, als eS den Ander- denkenden zu Anstoß und Verletzung
würde. ES gehört in den Religionsunterricht , deral « Pflicht-
lach der Gemeinschaftsschule und nach Konfes¬
sionen getrennt  zu erteilen ist. Zur Teilnahme daran

wird wider den ausgesprochenen Willen der Eltern kein Kind
gezwungen, und find eine hinreichende Anzahl von Kindern
für etwa etnzurichtenden Moralunterricht angemeldet, so ist
ein solcher für ebendiese Kinder neben dem Religionsunter¬
richt zu ermöglichen und in die Gemeinschaftsschule einzu¬
gliedern. In jedem Falle aber bleiben alle unsere Kinder
im gemeinsam erteilten Unterricht beieinander, und die deutsche
Schule bleibt so Symbol und Pflegestäite der deutschen Ein¬
heit selbst. Denn von allen Schularten ist die Gemeinschafts¬
schule die einzige, die mit den pädagogischen, wirtschaftlichen
und nationalen Interessen zugleich die religiösen genügend
wahrt und alle Kinder im Geiste deutscher Gesamtentwicklung
und der darin lebendigen christlichen Idee so zu vereinen
vermag , wie eS die deutsche Not und die deutsche Zukunft
dringend erfordern ." _

Der»misch McheliWz» SIMM
Vom ll .—16 September wird in Stuttgart der zweite

deutsche Kirchentag stattfinden, zwei Jahre nach der ersten
Tagung in Dresden . Der deutsche Kirchentag ist ein Ergeb¬
nis der durch die Revolution geschaffenen Lage. BIS 1918
haben bekanntlich die evangelischen Fürsten durch ihre Mini¬
sterien und Konsistorien die unmittelbare Kirchengewalt tu
den einzelnen Landeskirchen auSgeübt und keine gesamt¬
deutsche V-rtretung deS evangelischen Volkes neben sich ge-
ouldet. Das soll jetzt anders werden. Zum ersten Male tu
ihrer Geschichte stehen die evangelischen LandeskirchenDeutsch¬
lands vor der Aufgabe, ohne Mitwirkung eines Fürsten oder
einer staatlichen Regierung sich ihr Recht selbst zu geben. ES
gilt, eine von dem Vertrauen de» ganzen evangelischen Vol¬
kes getragene, einheitliche und rechtlich geordnete Vertretung
der gkmeinsamkn Interessen der Landeskirchen zu schaffen.
Der diesjährige Kirchentag ist dies noch nicht, er ist erst eine
Vorbereitung zum Zusammenschluß der einzelnen Landes¬
kirchen zu einem gemeinsamen Kirchenbund. Steht der Ktr-
chenbund da, dann können die Mitglieder der einzelnen
Landeskirchen ihre Vertreter zum künftigen deutsch-eoangettschen
Kirchentag wählen und entsenden.

Der Stuttgarter Kirchentag selbst ist zusammengesetzt aus
etwa 50 Vertretern der Kirchenregierungen, 100 Vertretern
der Landerkirchentage, 175 Abgesandten der evangelischen Ver¬
bände. Vereine u. anderer Gruppen de» evangelischen Lebens.
Aus Württemberg gehören ihm außer vier Mitgliedern der
Ktrchenleitung (Schöll, v. Stahlecker, Traub , o Zeller). 10
Mitglieder an : Glaß -Heilbronn. Huppenbauer-Freudenstadt,
v. Haffner-Stuttgart , v. MayerHetlbronn , Mayer -Stuttgart,
Schmidt Tübingen . Scheel- Tübingen , Springer - Stuttgart.
Martha Krockenberger Heidenheim, Auguste Supper -Korntal.
Im übrigen werden sich in nächster Woche ein gut Teil der
führenden deutschen evangelischenMänner und Frauen in
Stuttgart zusammenfinden.

Die Aufgabe dieser Versammlung wird e« nun sein dem
neuen deutschen Kirchenbund seine Verfassung zu geben und
ins Leben zu rufen. Kommt er zustand, so hat damit das
evangelische Deutschland seine zusammenfastendeOrganisation
erhalten ; freilich eine Voraussetzung scheint unS dabei uner¬
läßlich: will der Kirchenbund die Kräfte deS deutschen Prote¬
stantismus wirklich sammeln und führen, so muß er der
neuen Lage, den neuen Beziehungen zwischen Kirche und
Staat entschlossen Rechnung tragen . Er darf nicht nur rück¬
wärts schauen, sondern ebenso vorwärts . Ec muß rechnen
mit der gegebenen Wirklichkeit. Mit sehnsüchtiger Rückschau
ist noch nie eine weitschauende Kirchenpolttik gemacht worden.
Ist der Kirchenbund ernst gemeint, so muß er ein Stück
LoSlösung vom alten. — Vertrauen zum neuen Zustand be¬
deuten. Möge in dieser Tagung und der neuen Verfassung
der demokratisch evangelische Geist lebendig sein, nicht tm
Sinne einer politischen Partei , sondern im Sinne eines schlich¬
ten , aus den Tiesen wie deS Evangeliums so de- deutschen
Wesens schöpfenden Volkstümlichkeit, der allein die Zukunft
gehört. _ ttsns VSIter.

Kleine politische Nachrichten
Erhöhte polnische Propaganda.

Berlin , 7. Sept . AuS BreSlau wird gemeldet, daß am
2. Sept . in MySlowitz eine Sitzung sämtlicher Führer der
Vereinigung der Aufständischen zum Schutze OberschlestenS
und der geheimen Nachrichtenbüros stattfand , an der eine
größere Zahl Polensührer , die ehemals preußische Offiziere
waren , tetlnahinen. Die augenblicklich in Deutschland herr¬
schende ungeklärte politische Lage bietet der Propaganda einen
fruchtbaren Boden. ES wurde beschlossen, mit aller Macht
und allen zu Gebote stehenden Amt»- und Wirtschaftsorga¬
nisationen schlagfertig zu machen. Bet Ausbruch politischer
Unruhen in Deutschland soll Oberschlesten sofort v»n den
Polen besetzt werden.

Der Gegensatz zwischen München und Berlin.
München, 7. Eept . Konnte man gestern die Hoffnung

haben, daß eine kleine Entspannung eingetreten ist, so ist
sozusagen über Nacht eine Hochspannung gekommen, die eine
neue schwere Krise gebracht hat. Dieser politische Wettersturz
hat seine Ursache in der vom ReichSmtnister deS Innern
Dr . Gradnauer ergangenen Weisung, die „München-AugS¬

burger Abendzeitung" wegen einer scharfe Angriffe auf die
Regierung enihaltenden Artikels zu maßregeln. WaS den
Artikel der „München-AugSburger Abendzeitung" betrifft, so
steht man in München aus dem Standpunkt , daß derselbe
wohl sachlich scharfe Angriffe gegen den Reichspräsidenten
Ebert und die RetchSregierung Wirth , jedoch nicht gegen die
Republik als solche richtet und daher der Artikel 1 der Der-
ordnung vom 29. August nicht anwendbar sei. Zu der recht¬
lichen Sette kommt die politische: dle bayrische Regierung soll
eine Zeitung maßregeln, die das spezielle Organ einer baye¬
rischen KoaltttonSpartet ist. Ferner rief die im drohenden
Ton eines Ultimatums an die bayrische Regierung gerichtete
Mitteilung deS „Vorwärts ", daß die Sozialdemokraten bereit»
alle vorbereitenden Maßnahmen getroffen haben, um deu
Anordnungen der Reichsregierung vollen Nachdruck zu ver¬
leihen, an den Münchener Stellen Entrüstung hervor.

Gegen die Loslösungsbestrebunge« in Franken.
Nürnberg , 7. Sept . Die Hauptgeschäftsstellede» Bundes

der Landwirte in Nürnberg wendet sich in einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit gegen die Pläne der Abtrennung Nord-
bayernS von Südbaysrn . ES heißt da u. a. : „Die boden¬
ständige Bevölkerung Frankens hält fest am Reich, aber auch
ebenso fest am bayerischen Staalsgedanken . Wenn der starke
Wille des bayerischen Volkes gebrochen werden soll, indem
man Franken von Südbayern trennt , dann wäre diese fein
ausgeklügelte Rechnung ohne die fränkische bodenständige Be¬
völkerung gemacht, insbesondere ohne die fränkische Bauern¬
schaft. die absolut keine Luft bat , sich dem roten Terror aus»
liefern zu lasten, um die Zustände am eigenen Leibe auS-
kosten zu müssen, von denen die altbayerischen Bauern vor
der Verhängung deS Ausnahmezustandes ein sehr trauriges
Lied zu singen wissen.

Demonstrattonszüg« verboten.
Berlin , 7. Sept . Der Oberpräsident von Hannover,

NoSke, hat auf Grund der Z 4 der Verordnung deS Reichs¬
präsidenten vom 29. August Demonstrationszüge von einem
Ort zum andern im Bereich der Provinz Hannover verboten,
weil in letzter Zeit dabei Gewalttätigkeiten gegen Sachen u.
Personen verübt morden sind und auch für die Zukunft be¬
fürchtet werden müssen.

Verhaftungen wegen Landfriedensbruchs.
Berlin , 7. Sept . AuS Halle wurde dem „B . L. A." ge¬

meldet : Hier wurden etwa 20 Kommunisten und einige
Mitglieder der ArbeiterbildungSoereins wegen Beteiligung
an der Störung des Stiftungsfestes des Bröllwitzer Krieger-
verein« verhaftet. Sie werden deS Landfriedensbruchs be¬
schuldigt.

Für und wider deu »Stahlhelm *.
Berlin , 7. Sept . Da « „Berl . Tagblatt " meldet aus

Braunschweig : Anläßlich einer Wucherdemonstration kam e»
in Helmstedt zu Zusammenstößen zwischen Demonstranten
und Angehörigen des „Stahlhelms ". Die letzteren hatten
sich in einem Lokal versammelt, in da« die Demonstranten
angriffsweise eindrangen . Ein KrtegSoerletzier wurde seiten«
eines unbekannten Demonstranten durch Messerstiche verletzt.

Befristetes Entente-Ultimatum an Angara.
Wien, 7. Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet au»

Wiener-Neustadt : Die alliierten Mächte haben der ungari¬
schen Regierung ein befristetes Ultimatum überreicht, indem
die sosortige Räumung des ganzen, lt FriedenSoertrag an
Oesterreich abzutretenden ungarischen Gebiet» verlangt wird.
Da « Ultimatum läuft am 6. Tage um 2 Uhr nach!« ab.

Im Gegensatz dazu besagen Budapester Meldungen , daß
die Entente -Gesandten ihre Note noch nicht überreicht, son¬
dern noch um weiters Instruktionen gebeten haben.

Angara für gütliche Beilegung.
Wien, 7. Sept . Der „Politischen Korrespondenz" zufolge

hat die ungarische Regierung anläßlich der Vorsprache de«
österreichischen Gesandten in Budapest, der die Verantwortlich¬
keit der ungarischen Regierung für die in der Zone ^ und
besonders für die auf österreichischem Gebiet vorgefallenen Er¬
eignisse feststellte, die Absicht geäußert, den Streitfall gütlich
zu bereinigen. DeS weiteren haben die drei Generale der
Interalliierten Kommission in Oedenburg der österreichischen
Regierung den Plan mitgeteilt, die ungarischen Banden durch
Ententeoffiziere zum Abzug zu bewegen und die Auflösung
und Entwaffnung auf ungarischem Boden durchzuführen.
Kommunistenherrschast in den österreichischen Soldateurüteu.

DaS Wiener „Acht Uhr-Abendblatt" meldet, daß die öster¬
reichischen Soldatenräte von Kommunisten durchsetzt seien,
und daß bei den letzten Wahlen diese vielerorts die Mehr¬
heit erhalten haben.

Da» hungernde Rußland.
London, S. Sept . Der „Star " erfährt au» dem Foreigne

Office, daß sich eine interalliierte ' Kommisston, sofern die Sow¬
jetregierung ihre Zustimmung dazu erteilt, bald nach Rußland
begeben wird, um zu prüfen, in welcher Weise den Opfern
der Hungersnot am besten geholfen werden kann. DaS bri¬
tische Personal der Kommission ist bereit« zusammengetreten.



Die Brannschweiger Dynamitattentate.
Braunschweig. 7. Sept . In Verbindung mit den kürz-

ltchen Dynamitanschläzen auf verschiedene Gebäude in Braun-
schwetg sind dieser Tage auf Veranlassung der Staatsanwalt¬
schaft mehrere Kommunisten verhaftet worden, die in dem
dringenden Verdacht stehen, an den Dynamtlattentaten betei¬
ligt gewesen zu sein. Unter ihnen befindet sich die Kommu¬
nistin Frau Faßhauer,  frühere braunschweigischeKultus-
Ministerin. Die Verhafteten find auch verdächtig, an ver¬
schiedenen Raubüberfällen der letzten Zeit schuldig zu sein.

Eine Lüge.
Berlin , 7. Sept . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,

die Meldung deS „Bayerischen Vaterland ", der Reichskanz¬
ler habe auf dem Katholikentag gesagt, nach Erledigung Ober-
schlestenS würde daS bayerische Geschwür ausgeschnitten wer¬
den, sei erfunden . Diese Worte sind nie gefallen.
Die württ. Regierung zum Erlaß der Rrtchsregieruug.

Die württ . StaatSregierunz hat sich in einer Kabinett-
fitzung mit dem Erlaß der RetchSregierung betr. den Schutz
der Verfassung befaßt. Sie ist der Ansicht, daß daS Vor¬
gehen der RetchSregierung durchaus verfassungsmäßig ist, in
der allgemeinen politischen Entwicklung der letzten Zeit seine
Rechtfertigung findet und im übrigen nach allen Seiten hin
gleichmäßig gilt. Eine vorherige Fühlungnahme mit den
etnzelstaatltchen Regierungen hätte allerdings auch die württ.
Regierung für erwünscht erachtet. Die Reichsregierung wurde
von dieser Auffassung verständigt.

Die Verfolgung der Griesbacher Mörder.
Die Untersuchung gegen Hirschfeld.

Berlin , 7. Sept . DaS Calmbacher Alibi ist durchaus nicht
einwandfrei . Der frühere Fähnrich Oltwig von Hirschfeld
ist am SamStag von zwei Kriminalbeamten von Berlin nach
Oberktrch in Baden transportiert und in daS dortige Amts¬
gericht eingeltefert worden. Dieses Gericht beschäftigt sich in
erster Linie damit, einen von Rechtsanwalt Bahn , Berlin , für
Hirschfeld gestellten AlibibeweiS auf das genaueste nachzuprü¬
fen. Hirschfeld behauptet, daß er sich am Vormittage des 26.
August, am Mordtage . 35 Kilometer vom Tatort entfernt,
bei dem Sägewerkbesitzer Friedrich Keppler in Calmbach an
der Enz aufgchalten habe. Für den Nachmittag de« 26. Aug.
habe er mit den Söhnen einen Autflug nach dem Kloster Hir¬
saugeplant , der aber aufgegeben werden mußte, weil es reg¬
nete. Vor seinem Abtransport von Berlin hat Hirschfeld vor
der Berliner Kriminalpolizei mehrfach Handschriftenproben
ablegen müssen, durch die festgestellt werden sollte, ob er als
der „Student .der Rechte, Franz Riese" oder als Kurt Bergen,
stud. phil ., die sich bis zum Mordtage in dem Gasthaus zum
„Hirschen" in Oppenau ausgehalten haben, in Betracht kommt.
Die genaue Nachprüfung des Alibis für den Calmbacher Aufent¬
halt deSHtrschfeld erscheint deshalb dringend nötig, weil an¬
scheinend die vom LandeSpoltzeiamt eingesetzte erste Untersu¬
chung durch einen einzigen Beamten und in erstaunlich kur¬
zer Zeit auSgesührt wurde.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. September 1921.

* Gemeiuderatsfitzung. Zunächst werden einige kleinere
Gesuche und Anfragen behandelt Für die Abtretung des
bereits früher genehmigten städtischen Bodens zum Neubau
deS Schreinermeifters Haiß wird der genauere Platz in der
Calwerstraße unterhalb deS Sannwald ' schen Anwesens be¬
stimmt. — Die Arbeiter an dem für die Deckenfabrik bestimm¬
ten Neubau , der von der Stadt auSgesührt wird, bitten um
einen Richtfestschmaus. Der voraussichtliche Kostenbetrag wird
genehmigt. — Jakob Walz, Landwirt , bittet um Abtretung
von etwa 45 qm städtischen Bodens am Stadtacker zur Vor¬
nahme eines kleinen Anbaus . Der Antrag wird unter ge¬
wissen Bedingungen genehmigt. — Für dar neu etnzurtchtende
Amtszimmer des Stadtvorstands sind noch einige Möbel zu
beschaffen. Die hiesigen Schreinermeister sollen zur Abgabe von
Offerten aufgesordert werden. — Gottiieb Walz, Schreinerm.
sucht um Anschluß an die städt. Wasserversorgung und zwar

vom Anwesen deS Ott» Walz, AnkerwtrtS, ab, nach. Dem
Gesuch wird entsprochen. Die Unterhaltung der Leitung wird
künftig von der Stadt übernommen . — Gegen die Aenderung
der Baultnie in der Hohestraße wird von der Etsenbahnver-
waltung . die für ihr geplantes Dtenstwohngebäude fürchtet,
Protest eingelegt. Die Ausstellungen der Bahnoerwaltung
werden als unbegründet einstimmig zurückgewtesen. — Gast¬
wirt Leitz. seither zum „Alten Löwen", hat den Gasthof zur
„Köhlerei" von Herrn Julius Möller käuflich erworben und
sucht um Ausschankerlaubnis nach. Irgendwelche Bedenken
gegen Erteilung der Genehmigung liegen nicht vor. — Be¬
treffend die Neuregelung der Religionsunterrichts ging vom
evangelischen OrtSschulrat eine Zuschrift ein, wonach die
Neuregelung am besten erst mit dem neuen Schuljahr
beginnen soll. Es wird daher in Anbetracht der Ver¬
hältnisse beschlossen, die grundsätzliche Aenderung erst tm
nächsten Schuljahr oorzunehmen. Gemetnderat Mayer
benützt den Anlaß, um in einem temperamentvollen Sturmlauf
gegen verschiedene Dinge , die ihm im neuen Staat mißliebig
sind, Stellung zu nehmen. — Der evang. und kathol. Ober¬
schulrat berichtet über die endgültige Einstufung unständiger
Kräfte an den Schulen ; danach müssen u. a. die Mietzint-
zuschüsse von den Gemeinden nunmehr direkt an die Staats¬
kasse überwiesen werden, die jetzt den Gesamtgehalt
zahlt. Den Inhabern von Dienstwohnungen (als Dienst¬
wohnung gilt auch eine von der Gemeinde gemietete,
dem Lehrer überlassene Wohnung) werden die Wert¬
zuschläge zugunsten der StaalSleistungen einbehalten. —
L.G.R . Ulshöfer als BezirkSoenreter des Roten Kreuzes
sucht, um eine aus mehreren Gründen nicht zu empfehlende
HauSsammlung zu vermeiden, für die Oberschlesier-Hilfe um
einen Beitrag auS der Stadtkaffe nach. Bewilligt werden
1000 ^ l ; dagegen darf nun keine private Sammlung mehr
statlfinden, außer da, wo die Beiträge unaufgefordert geleistet
werden. — Der BezirkSwohltätigkettSoerein stellt, um sein Werk
erfolgreich fortführen zu können, einen FtnanzierungSplan auf.
Inskünftig sollen HauSsammlungen vermieden werden u. statt
dessen wird der auf die einzelnen BezickSgemetnden entfallende
Betrag ausgerechnet, der aus den einzelnen Stadt - bzw. Ge-
metndekafsen entrichtet werden soll. Auf die Stadtkasse Na¬
gold entfallen nach der Berechnung jährlich 800 Gegen
diese Regelung ist nichts etnzuwenden ; der Betrag wird in
Anerkennung der wertvollen Leistungen des Bezirkswohlrättg-
kettSoereinS bewilligt. Voraussetzung ist aber, daß auch die
übrigen Gemeinden deS Bezirks die entsprechenden Beiträge
leisten. — Nach dem jüngsten Erlaß wurde die Polizeistunde
in Württemberg aus 11 Uhr festgesetzt, wobei , in Berücksich¬
tigung besonderer örtlicher Verhältnisse die Verlegung auf
12 Uhr gestattet ist. Die letztere wird mit allen gegen 5
Stimmen angenommen . In dringenden Fällen kann Ver¬
längerung bis 2 Uhr genehmigt werden ; als Genehmtgungs-
gebühr werden versuchsweise für die erste Stunde 10 für
die zweite 20 zusammen 30 festgesetzt. Singen,
Musizieren, Kegeln usw. muß selbstverständlich wie bisher
um 11 Uhr aufhören . (Schluß folgt)

* Der Steuerabzug . Durch eine Verfügung des ReichS-
sinanzmtnisters wurde angeordnet , daß bei sämtlichen erfol¬
genden Lohn- und Gehaltszahlungen der von dem Arbeit¬
geber einzubehaltende Steuerbetrag auf 10 L abzurunden ist.
Damit ist die bisherige Vorschrift der Abrundung auf ganze
Mark aufgehoben.

* Stuteumusteruug. Zum Zweck der Untersuchung des
Standes der Pferdezucht wird die durch 8 15 der Beschäl¬
ordnung vom 13. Febr . 1906 vorgeschriebene Stutenmuste¬
rung vom 12. bis 22 . Oktober  in allen Bezirken oor-
genommen.

* Aufbesserung der Krieger-Hiuterbttebenenreuteu.
Im Anschluß an die Erhöhung der Beamtengehälter usw.
stimmte das Reichskabinett den vom RetchSarbeitSminister
oorgelegten Grundsätzen zur Ausbesserung der Krieger-Hin¬
terbliebenenrenten usw. zu.
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* Schlafwagen 8. Klaffe. Das ReichSoerkehrSministertum
hat dem Verband reisender Kaufleute Deutschlands auf seine
Anfrage mitgeteilt, daß die Einstellung von Schlafwagen S.
Klaffe in einige geeignete Nachtschnellzügeversuchsweise be¬
absichtigt wird. Genaue Mitteilungen glaubt das ReichS-
verkehrSministerium in einigen Monaten machen zu können.
Mit der Einführung der Schlafwagen 3 Klaffe wird ein
alter Wunsch des reisenden Publikums erfüllt, der vom Ver¬
bands reisender Kaufleute Deutschlands schon lange vor dem
Krieg immer wieder vertreten worden ist.

* Gegen das Tragen roter Fahnen im Reichsgebiet
richtete sich eine Interpellation der Deutschen Volkspartei im
Reichstag. Nachdem die Polizeibehörden das Tragen schwarz¬
weiß roter Fahnen allgemein verbieten wird dieselbe Maß¬
nahme auch für die in der RetchSverfafsungnicht vorgesehene
rote Flagge der Internationale gefordert.

* Der Sturz der polnischen Valuta . Die polnische
Mark sinkt unaufhörlich in der internationalen Bewegung.
In London wurde am Freitag mir einem Kurs von 10 700
polnischer Mark für I Lft. ein neuer Rekord deS Tiefstandes
erreicht.

* Keine Baudarleheu zum Wiederaufbau abgebrann¬
ter Gebäude. DaS Ministerium deS Innern macht darauf
aufmerksam, daß künftig keine Baudarlehen zum Wiederauf¬
bau abgebrannter Gebäude verwilligt werden können wie bis¬
her, weil nunmehr die Gebäudeeigentümer die Möglichkeit
haben, sich durch Eingehung einer TeuernngSversicherung voll¬
ständig zu sichern.

* Oesfenttiche Fernsprechstellen. Die neue Fernsprech,
ordnung steht die Einrichtung einer neuen Art öffentlicher
Sprechstellen vor, wie sie bereits bet der früheren bayerischen
Telegraphenoerwaltung mit Erfolg in größerer Zahl betrie¬
ben worden sind. TS sind dies die gemeindlichen öffentlichen
Sprechstellen. Sie werden ohne Prüfung des Bedürfnisses
und ohne Erhebung der Einrichtungsgebühr und des einma¬
ligen Fernsprechbeitrags auf Antrag der Gemeindevertretung
errichtet, wenn sich die Gemeinde verpflichtet, unentgeltlich
einen geeigneten Raum zur Verfügung zu stellen, die Sprech-
stelle unterEinzlehung der bestimmungsmäßigen Gebühren ohne
Zuschlag zu bedienen, Telegramme anzunehmen und weiter¬
zugeben, Telegramme an OrtSeinwohner aufzunehmen und
zuzustellen, Personen tm Ort zu Gesprächen herbeizurufen,
kurze Nachrichten von auswärts an Ortseinwohner zu über¬
mitteln, die tägliche Bekanntgabe der Zeit, ferner KreiStele-
gramme und die Wettervorhersage entgegenzunehmen und
den Unfallmeldedienst zu besorgen. Die Gemeinde muß da
bei eine Mindestetnnahme an Orts » und FerngesprächSgebüh-
ren von 500 jährlich gewährleisten.

* Eigene Fernsprechmüuzen . Die ReichSpostverwaltung
läßt jetzt nach Blättermeldungen eigene Fernsprechmünzen in
großen Mengen aus besonders geeignetem Metall Herstellen.
Diese Münzen , die zur Benützung der Fernsprechautomaten
dienen sollen, werden an den Postschaltern u. in den Läden
verkauft werden. — Gin Ortsgespräch kostet bekanntlich ab
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Württemberg.
Dt « Bedeutung der landw . Wtnterschule . Calw, 7. Sept.

Landauf , landab ertönt der Ruf nach landwirtschaftlichen
Wtnterschulen. Der Staat tut , was in Anbetracht seiner fi¬
nanziellen Lage möglich ist So wurden z. B. im Jahre 1920
drei neue Wtnterschulen errichtet: Horb, Kirchheim, Calw.
Im Jahre 192l sieben weitere Schulen in KünzelSau, Aalen,
Mergentheim, Vaihingen a. E ., Waiblingen , Göppingen und
Btberach. Auch unser schönes Schwarzwaidstädtchen Calw,
das schon längst durch seine vorzüglichen Schulen bekannt ist,
hat eS sich nicht nehmen kaffen, ein würdiges Heim in der frühe¬
ren Brauerei für die hiesige landwirtschaftliche Winterschule
zu erschaffen. An den Landwirten der Oberämter Nagold,
Calw , Neuenbürg liegt eS nun , dafür zu sorgen, daß die
Schule auch den nötigen Besuch erhält . ES sollte kein Vater
versäumen, seinem Jungen die so nötige theoretische Ausbil¬
dung zukommen zu lassen. Wir müssen in den Ernährungs¬
verhältnissen vorwärts kommen und unabhängig vom Aus¬
land werden. DaS ist die erste Bedingung für den Wiederaus-

War das Glück auf Erden schon vorhanden,
AlS auf ihr noch nichts war , das sich liebt?
Oder ist eS erst seitdem entstanden, -
Seit es sehnsuchtsvolle Menschen gibt ? ü

8

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. TourthS - Mahier

49, (Nachdruck verboten.)

Forst gab sich Mühe , Ellen nicht« von seinem Zustande
merken zu lasten. Wenn er ruhige Stunden hatte, suchte er
sich in ein Gefühl der Dankbarkeit gegen Ellen hin zu stei¬
gern, weil sie ihn allen pekuniären Sorgen enthoben hatte.

Ellen blieb die Erkenntnis erspart , daß sie nicht geliebt
wurde. Aber trotzdem sie sich sehr glücklich fühlte, be¬
unruhigte sie die große Mattigkeit und Hinfälligkeit ihre«
Körpers . Sie sah elend und verfallen aus und bekam immer
öfter Anfälle von Schwindel und halber Bewußtlosigkeit.
Dann schlug ihr Herz unregelmäßig und sie rang mit einer
quälenden Atemnot.

Sie tröstete sich aber immer damit , daß die« alles wohl
nur eine gewisse Nervosität sei, wie sie junge Frauen wohl
heimsuchte. Jedenfalls sagte sie Harry nicht- davon.

Aber schließlich war sie doch froh, als HarryS Urlaub
zu Ende ging und sie hetmkehren mußten . Freilich war sie
auch zugleich betrübt, daß nun die schönste Zeit ihrer Ehe
zu Ende sei, daß Harry nun viel vom Dienst in Anspruch
genommen werden würde.

Nun waren sie in ihr neue« Heim ringezogen.
Fee hatte von Ellen« und Forsts Rückkehr durch ihre

Cousinen gehört. Sie mußte darüber Nachdenken, wie sich ihr
Verkehr mit dem Ehepaar Forst in Zukunft gestalten würde.
Ganz au« dem Wege konnte man sich nicht gehen, dazu gab
eS zu viel gemeinsame Beziehungen. Außerdem war HanS

Ritter mit dem Kommerzienrat Volkmer geschäftlich sehr
liiert , so daß man dessen Schwiegersohn so wenig wie seine
Tochter ignorieren konnte, ganz abgesehen von den freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Fee und Ellen.

Angenehm würde er Fee nicht sein, Forst immer wieder
begegnen und in Gegenwart dritter Personen mit ihm spre¬
chen zu müssen. Ja , es ließ sich nicht einmal vermeiden, daß
man sich gegenseitig einladen und besuchen mußte. Fee hätte
am liebsten mit ihrem Gatten offen darüber gesprochen und
mit ihm beraten, wie dieser Verkehr auf dar tunlichste zu
beschränken sei.

Aber Fee wagte er nicht, auS einer beklommenenScheu
heraus , dar Gespräch aus Forst zu bringen.

HanS Ritter wußte bereits, daß Forst » zurückgekehrt
waren . Auch er dachte über diese Verkehrsfrage nach. Noch
mehr aber interessierte ihn die Frage , ob Fee wohl Forst
ruhig begegnen konnte, oder ob eine Begegnung mit ihm
sie immer noch erregen würde. So scheute auch er sich, dies
Thema anzuschlagen.

Fee hatte jedensallr beschlossen, sich abwartend zu ver-
halten.

Lange sollte sie das aber nicht nötig haben.
ES war einige Tage nach EllenS Rückkehr, als Fee zur

Besuchszeit in ihrem kleinen Salon saß und in einem Buche
blätterte , das sie sich hatte aus der Buchhandlung kommen
lassen. Da wurde ihr Frau Ellen Forst gemeldet.

Fee empfing sie in ihrem Salon.
AlS Ellen eintrat erschrak Fee bis inS innerste Herz

vor dem Anblick diese« blassen, elenden GesichtchenS mit den
matten , schwarz umränderten Augen.

Die beiden jungen Krauen begrüßten sich lebhaft. Es
gab wohl keinen größeren Unterschied als diese beiden Frauen¬
gestalten. Fee in ihrer blühenden, jugendkräftigen Schönheit
mit den strahlenden, sonnigen Augen und den elastischen Be¬
wegungen — und daneben die überschlanke, etwa« vornüber
geneigte, kraftlose Ellen mit dem fast blutleeren Antlitz, dem
farblosen Teint und den großen, mattblickenden Augen, müde
und lässig in Haltung und Bewegung.

Beide trugen elegant«, Helle FrÜhjahrSkleider, fast in

demselben Farbenton , u«d doch, wie verschieden wirkten die
beiden Frauen.

Von einem heißen, unbestimmten Mitleid erfüllt, zog
Fee die junge Frau neben sich auf den Diwan.

„Wie geht eS dir, Ellen ? Fühlst du dich wohl ?" fragte
sie herzlich.

In EllenS farbloses Gesicht stieg eine matte Röte , und
ein Lächeln umspielte ihren Mund.

„Ach, du meinst, weil ich etwa« blaß aussehe?"
„Allerdings, Ellen . Ist dir die wette Reise nicht gut

bekommen?"
Wieder lächelte Ellen — ein wenig matt , ein wenig

verlegen.
„Es hat nichts weiter auf sich, Fee. Meine Eltern

waren auch erst erschrocken über mein Aussehen. Natürlich
haben sie gleich den Arzt herbeizitiert. Mama ist immer
gleich so ängstlich. Nun ja — und ein Arzt war ja auch
gar nicht nötig." (Fortsetzung folgt).

Die arme Sünderin.
Ein Glöcklein hört' ich läuten,

Sobald die Nacht verwich;
Er war das Sünderglöckchen,

ES läutete um dich.
Der Richter sprach da« Urteil,
Der Richter brach den Stab ;

Der Äönch in schwarzer Kutte
Da « Abendmahl dir gab.

Der Henker im roten Mantel
Der schnitt daS Haar dir ab;

Und seine sieben Knechte
Die gruben dir daS Grab.

Und alle, die eS sahen,
Die haben da gesagt:

Sie hat ein Herz gemordet,
Und da» hat sie verklagt.

Au»: „Der kleine Rosengarten", Volkslieder von Hermann Löa».
(Verlag Eugen Dirderich». Jena).



-au unser «» Vaterlandes . 1- 2 Ztr . Weizen pro Morgen
mehr geerntet , und das Gespenst des Hungers ist gebannt und
Milliarden von Mark sind erspart . Wie man das erreichen
kann , lehrt die landw . Winterschule . Deshalb hinein in die
landw . Wtnterschule Calw , die am 3. November mit einem
unteren und oberen Kurs beginnt.

r Stiftung . Calw , 7. Sept . Der Bezirks Handels - u.
Gewerbeverein Calw hat für daS HandwerkererholungSheim
«ad Ntedernau eine Turmuhr gestiftet.

r Ruhr. Altburg OA. Calw. 7. Sepl . In der Teilge
meinde Wellenschwann tritt die Ruhr in erschreckender Weise
auf Bei verschiedenen Familien liegen einige Personen schwer
krank darnieder . Gin 1« Jahre altes Mädchen ist der Krank¬
heit nach nur zweitägigem Kranksein erlegen . In der Haupt¬
sache werden Leute im Alter von 14—33 Jahren von der
Seuche erfaßt.

r Thristlich -nationale Arbeitertaguug . Stuttgart , 7.
Sept . Auf einer Tagung der christlich-nationalen Arbeiter
im Vereinshaus St . Vinzenz , in der zu den brennenden Fra¬
gen der Gegenwart Stellung genommen werden sollte , erklär¬
te in der Diskussion der Vorsitzende deS ReichSarbeiterauS-
schusseS der deutsch nationalen Volkspartei , Ltndner -Berlin,
seine Arbeiter sprächen dem Reichskanzler daS Recht ab, im
Namen deS deutschen Volker zu sprechen. Es entstand ein
großer Lärm . Der Redner konnte nur nach Beschwichti¬
gungsworten deS Abg . Andre wetterreden . Darauf wies
letzterer die deutsch-nationalen Angriffe zurück und erklärte,
daß derzeit der Rechtsbolschewismus gefährlicher sei als der
PinksbolschtwiSmus.

r Errichtung eines englische« Dizekonsulats. Stuttgart,
-7  Sept . Die englische Regierung beabsichtigt , wie wir von
zuständiger Seite erfahren , ein englisches Ätzekonsulat hier
zu errichten und mit der Wahrnehmung der Geschäfte den ,
bisherigen Kgl . großbritannischen Vizekonful in Berlin , Haupt¬
mann John Bowering . zu betrauen.

r Presseprozetz . Stuttgart , 7. Sept . Bor der Ferien-
strafkammer hatte sich Redakteur Schwab vom „Sozialdemo¬
krat " zu verantworten wegen eines Artikels über Vorgänge
bei den RaoenSburger Teurungsdemonstrationen im vergange¬
nen Jahr . Reichswehrsoldaten waren dort als Reichswehr¬
tagdiebe bezeichnet worden . Schwab wurde zu 1500 ^ Geld¬
strafe verurteilt.

r Anfrage wegen Poststempelreklame . Stuttgart , 7. Sept.
Abg . Körner (BB ) hat im Reichstag eine Anfrage etngebracht
wegen der Abstempelung von Briefen beim Hauptpostamt
Stuttgart mit dem Reklamestempel des Kongresses der anthro¬
posophischen Bewegung.

r Feldschutz . Von den Fildern , 6 Sept . Infolge der
zahlreichen Felddtebstähle hat in Möhringen der landwirt¬
schaftliche OrtSoerein auch Heuer wieder den örtlichen Feld
schütz durcki bewaffnete Nachtpatrouillen eingeführt.

Der Neckarkanal. Zuffenhausen, 7. Sept. Gestern abend
sprach hier im Adlersaal der VolkSwirtschastler A. Seifriz über
grundlegende Zusammenhänge , die bei den Neckarkanalplänen
nicht übersehen werden sollten . Der tiefgründige Vortrag,
Len die Schwäb . Liga zum Schutze deutscher Kultur veranstal¬
tete , wurde mit großem Beifall ausgenommen.

r Faß « und Kübelmarkt. Eßlingen, 7. Sept. Der Faß-
und Kübelmarkt war gut befahren und besucht. Für ein
Zwetetmer Faß betrug der Literpreis 180 —2 für ein
Etneimer Faß 2—2,40 ^ Kleinere Fässer , von der Heeres¬
verwaltung stammend , kosteten 75 (Inhalt 60 Liter .)

i Beleidigung des Ortsvorstehers . Tübingen , 6. Sept.
Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten sich die Maurer Koch
und Aberle von Dettenhausen wegen Beleidigung des dor¬
tigen OrtsvorsteherS zu verantworten . Elfterer war aus
diesem Grunde bereits schon einmal zu 4 Wochen Gefängnis
verurteilt worden . Bei Aberle wurde auch unerlaubter
Waffenbesitz festgestellt , weshalb er zu 100 Geldstrafe ver¬
urteilt wurde . Die beiden Angeklagten erhielten je 4 Wochen
Gefängnis und wegen Nachtruhestörung 3 Tage Haft.

r Büberei . Göppingen , 6. Sept . Der hiesige sozialde¬
mokratische Abgeordnete Ruggaber erhielt mit dem Aufgabe¬
stempel Ulm eine anonyme Postkarte , auf der ihm nach EiS-
ner , Liebknecht, Rosa Luxemburg . GareiS , Erzberger für 1.
Oktober der Tod angezeigt wird.

r Neue Industrie . Weilimdorf , 6 . Sept . Schuhfabrikant
Seutter in Weissach beabsichtigt , hier eine Schuhfabrik zu er¬
stellen , in der 100 Arbeiter beschäftigt werden sollen.

r Sin Ausreißer . Laupheim, 7. Sept. Ein junges
Bürschchen aus Stuttgart wurde im Eisenbahnzug festgenom¬
men . Der Ausreißer machte den Weg von Stuttgart nach
Ulm zu Fuß und stieg in Ulm in den Zug ohne Karte ein,
wo er sich im Abort versteckte, dort aber hier erwischt wurde.
Er wollte nach Langenargen zu einem Onkel, weil sein Leh¬
rer in Stuttgart so streng sei.

r Tödlicher Anfall. Schwenningen, 7. Sept. Im Farren-
stall von Frittlmgen war ein Farren frei geworden . Als
der Farrenwärter das Tier am Nasenring packte, um es in
seinen Stand zu bringen , drückte er denselben an die Wand
und warf ihn in die Höhe . Er hat so schwere Verletzungen
«lütten , daß er ihnen erlag.

r Noch ei « Anfall durch einen Farren . Hausen ON.
Tuttlingen , 7. Sept . Die Ehefrau des Farrenwärter Maurer
stellte einem Farren einen Waffereimer in den Stand , den
dieser aber wegen zu kurzer Kette nicht erreichen konnte.
AIS sie den Eimer näher rücken wollte , wurde sie vom Far¬
ren erfaßt und gegen den Stand gedrückt, wobei sie so schwere
Verletzungen erlitt , daß ihr die Gedärme heraustraten . Die
Frau wurde ins BeztrkSkrankenhauS gebracht . Ob sie mit
dem Leben davonkommt , ist noch zweifelhaft.

r Aufklärung über den Findling . Geislingen a. St .,
6 . Sept . DaS Dunkel über die Herkunft des vor drei Wo¬
chen in Seebach ausgesetzten 2Vr jährigen KnäbletnS hat sich
nunmehr gelichtet. Die Mutter , die aus Stuttgart stammt,
hatte das Kind vor drei Wochen einer angeblich aus Bibe-
rach stammenden Berta Lorenz unter Vorauszahlung von
100 Mark in Pflege gegeben . Die Pflegemutter setzte daS
Kind hier am gleichen Tage aus und verschwand mit dem
Geld. Nach der Schwindlerin wird gefahndet.

r Höhere Musikschule. Ulm, 6. Sept . Eine höhere
Musikschule tritt hier ab 15. Sept . MS Leben. In Musikkret-
sen findet dar Unternehmen lebhaftes Interesse ; zumal infolge
der hohen Fahrpreise die Reise nach Stuttgart vielfach Mustk-
studierenden nahezu unmöglich gemacht worden ist, kann mit

einer großen Beteiligung aus Ulm und dem württ . und bayc.
Oberland mit Bestimmtheit gerechnet werden . Für den Unter¬
richt in allen Zweigen der Tonkunst nach Theorie u. Praxis
hat der Eigentümer und Leiter der Anstalt , Herm . Bäuerle,
Doktor der Musikwissenschaft , hervorragende Mustklehrkräfte
zur Mitarbeit aewonnen.

r Hochwasser . Ulm , 6. Sept . Am Dienstag nachmittag
brachte die Iller plötzlich sehr starkes Hochwasser , so daß ein
Kteswagen nur mit großer Mühe aus den Fluten ans bay¬
rische Ufer gezogen werden konnte . So rasch wie es kam, so
rasch ist es wieder verschwunden.

Raubmord. Heidenhetm, 7. Sept. An dem 65jährigen
Bauern Mühlbacher in Hohenmemmingen OA . Heidenhetm
a. Br . wurde , wie ein Bericht auS Schnaitheim meldet , in
seiner Wohnung ein Raubmord verübt . Die Täter sind zwei
Burschen im Alter von 18— 19 Jahren , die sich in letzter Zeit
in der Gegend beschäftigungslos Herumtrieben . Sie nächtig-
ten in einer an daS Wohnhaus anstoßenden Scheuer und be¬
obachteten durch das Dach das Wohnhaus ihres Opfers . Sie
warteten ab , bis die Angehörigen deS Mühlbacher zur Arbeit
aufs Feld gegangen waren und drangen durch die Hintere
Tür deS Wohnhauses in die Wohnstube ein . Mit einem
Prügel schlugen sie den 65 jährigen Mann nieder , stießen ihm
ein Messer , da« sie der Ttschschublade entnahmen , tief in den
Hals , so daß die Hauptschlagader durchstochen wurde . Das
Mordwerkzeug ließen sie im Halse stecken. AIS zwei Stun¬
den später die Söhne des Ermordeten zurückkehrten , fanden
sie den Vater erschlagen vor . Die Täter , die nur 20 er¬
beuteten , ergriffen eilig die Flucht in der Richtung gegen
Staufen , wo sie von Einwohnern gesehen wurden.

r Der Blaufelchenfang . Vom Bcdensee , 6. Sept . Wie
alljährlich im September , hat in der letzten Woche der Fi»
scheceibelrieb im Blaufelchenfang mit Hochdruck eingesetzt.
Ein Motorboot mit 2 Mann Besatzung sängt durch Netze
im Tag bis zu 40 Pfund Blaufelchen . Infolge der günsti¬
gen Fänge der letzten Tage sind die Preise bis auf etwa 12
Mark tttr das Pfund zurückgegangen.

r Böse Verwechslung . Widdern OL . Neckarsulm , 6. Sept.
Der verheiratete , 35 Jahre alte Ludwig Glaser trank infolge
Verwechslung der Flasche Benzin statt Schnaps . Gr starb
unter großen Schmerzen.

r Kein Streik . Neckarsulm , 7. Sept . Die Forderung
der Kanalarbetter , bei der es sich um zwei Entlassungsver¬
suche seitens einer Firma handelte , wurde genehmigt . ES ist
unrichtig , daß eine DiebstahlSgeschichte mit heretnspielte.

r Mühlenoereinigung . Crailsheim , 7. Sept . Für die
Oberamtsbezirke Crailsheim , Aalen , Ellwangen , Gaildorf,
Gmünd , Gerabronn , Hall , KünzelSau , Mergentheim und
NereSheim wurde hier eine Genossenschaft m. b. H . gegrün¬
det zum Zweck deS Ein - und Verkaufs sämtlicher zum Müh¬
enbetrieb erforderlichen Erzeugnisse und Bedarfsartikel.

r Pferdemarkt . Pforzheim , 7. Sept . Auf dem gestrigen
Pferdemarkt standen 204 Pferde zum Verkauf . Bezahlt wur¬
den für leichte Pferde 5000 —7000 ^ k, mittlere 8000 —12000,
schwere 15000 —20000—  Der Vtehmarkt brachte folgende
Preise : Kühe 5000 —7800 Kalbinnen 4300 —7500
Ochsen 5025 —6600 Im Gegensatz zum Pferdemarkt war
hier der Handel lebhaft.

r Gesperrt . Beuron , 7. Sept . Wie das Fürstlich Für-
stenberg ' sche Bauamt in Donaueschingen mitteilt , ist die Burg
Wildenstetn bei Beuron wegen Umbaus der Brücke über den
großen Burggraben vom 8 .— 18. September für den allge¬
meinen Verkehr gesperrt , woraus Wanderer und Ausflügler
aufmerksam gemacht werden.

r Liebesdrama . Vom Hohentwiel . 7. Sept . Der LZjähr.
Otto Schönte in Singen erschoß beim Tanz seine frühere Ge¬
liebte wegen verschmähter Liebe und dann sich selbst. Beide
waren sofort tot . Die Tanzunterhaltung wurde abgebrochen.

Aus Bayer«. Auf den Lehrer Singer in Zirtheim wurde
ein Revolverattentat verübt , dem glücklicherweise der Erfolg
versagt blieb . — Bei Tölz wurde ein Steinadler mit 2,20
Meter Flügelweite geschossen. — Ein Polizeiwachtmeister in
Hof fand 300000 ^ in ausländischen Wertpapieren , die ein
Handlungslehrling auf dem Weg zur Bank verloren hatte.
Ein kleiner Oekonom in Hofberg gab an etwa 80 ärmere
Familien Brotgetreide zum Preise von 100 pro Ztr . ab.

Vermischte- .
— Gin geheimnisvoller Fund . In dem nach Paris

fahrenden Orientzug entdeckten Konirollbeamte auf dem Sem-
ltner Bahnhof im Schlafwagen eine Kiste mit Gold , die 64
Kilogramm dieses Metalls enthielt . DaS Gold war nach
Frankreich bestimmt . In demselben Zuge wurde in Agram
wieder eine Kiste mit Gold entdeckt. Die in die Affäre ver¬
wickelten Personen wurden verhaftet.

— Eine Earuso-Gedächtniskerze. Aus London wird
gemeldet : Zu Carusos Gedächtnis wird zurzeit in Amerika
eine Riesenwachskerze von 6 Meter Höhe hergestellt , die ein
Gewicht von 1000 Pfund haben wird . Die Kerze soll all¬
jährlich am Allerseelentage brennen und soll für 5000 Jahre
ausreichen . Wenn sie ununterbrochen brennen würde , so
würde sie l3 Jahre , 7 Monate Vorhalten . Die Kerze wird
als Geschenk eines von Caruso fortdauernd beschenkten Waisen¬
hauses nach Neapel geschickt werden , um dort in der Kirche
der Madonna von Pompeji aufgestellt zu werden.

— Motel « Menschen sterben am Tage ? Die jährliche
Anzahl Todesfälle auf der ganzen Erde beträgt rund 36
Millionen , also rund 100000 am Tage ; geboren werden täg¬
lich im Durchschnitt 105000 Menschen , so daß der tatsächliche
tägliche Geburtenüberschuß 5000 ist.

— Ein unverbrennbares Flugzeug. Da» Tageblatt
meldet aus London : Auf dem Flugplatz Hendon wurde ein
Versuch mit einem unverbrennbaren Flugzeug unternommen.
Zwei Baumwollballen mit Petroleum durchtränkt, waren an

MW bezahlt ßih rascher
als geschickter und — ständiges
Inserieren . Der ausgedehnte
Leserkreis de» „Gesellschafter"
bietet Gewähr für den Erfolg.

den Tragflächen der Apparats befestigt . Flugzeug und Klei¬
dung des Führers waren aus dem neu erfundenen Material
hergeftellt . Während das Flugzeug sich senkte, wurden die
Brennstoffe v om Führer angezündet . Da » Petroleum flammte
hell auf . Flugzeug und Führer blieben unversehrt.

— Ein vierfacher Familienzuwachs. In Seehausen
in der Allmark zeigen Karl Dteckman und Frau die glückliche
Geburt von Vierlingen an . Mutter und Kinder sollen sich
den Verhältnissen entsprechend wohl befinden.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Gegensatz Berlin —München.

Berlin , 7. Sept . (Amtlich). Heute Nachmittag 4 Uhr
begannen in der Reichskanzlei die Besprechungen der Reichs»
regterung mit den Vertretern der bayerischen Regierung und
den bayerischen KoalilionSparteien . Sie wurden um 8 Uhr
abends abgebrochen und werden morgen früh 9 Uhr fort¬
gesetzt werden . -

Zu den Besprechungen zwischen der RetchSregterung und
der bayerischen Delegation schreiben die Blätter , daß alle
Anzeichen dafür sprechen, daß auf beiden Seiten der ernste
Wille vorhanden sei, die vorhandenen Differenzen auszugleichen.

Dolksanflauf in Speyer.
Speyer , 7. Sept . Wegen der mit Gewalttätigkeiten ver¬

bundenen Demonstration in der vorigen Woche , bei der daS
RegterungSgebäude demoliert wurde , hat die Polizei neue
Verhaftungen vorgenommen . Die Arbeiter verlangten die
Freigabe der Verhafteten und sind heute Vormittag in den
Ausstand getreten . Um 11 Uhr vormittags wurde das Re-
gierungSgebäude von der Menae gestürmt . Bet dem Zusam¬
menstoß zwi 'chen Polizei und Demonstranten fielen Schüsse.
Ein Arbeiter wurde getötet , mehrere wurden schwer verletzt.

Aus dem Burgenlaud.
Wien , 7. Sept . Wie daS „Korr .-Bur ." amtlich mttteilt,

kam eS in der heutigen Nacht nur bei Burgau und Allhau
zu unbedeutenden Plänkeleien , bei denen niemand verletzt
wurde . Die Angreifer wurden vertrieben . Nachrichten , nach
denen die ungarischen Banden durch ständigen Zulauf ver¬
stärkt werden , können nicht überprüft werden , weil jenseits
der niederösterreichischen Grenze für den militärischen Erkun-
dungSdienst geschulte Kräfte nicht verwendet werden dürfen.

Türkischer Widerstand.
Paris , 8. Sept . Nach einer HavaS -Meldung auS Kon¬

stantinopel leisten Kemalisten im Tal des Sakarta weiter
Widerstand.

Der spanische Marokko -Krieg.
Paris , 7. Sept . DaS Madrider Blatt „El Liberal"

meldet , daß eine französische Kolonne auf dem Weg nach
Toyet in Marokko südlich der spanisch-französischen Grenze
von Eingeborenen angegriffen und ver . ichtet worden sei. —
Die Morgenblätter bemerken dazu , daß an französ . Stelle
keine Bestätigung der Nachricht vorliege.

Madrid . 8 . Sept . Nach hier vorliegrnden Nachrichten
greifen die Rebellen die spanischen Stellungen unaufhörlich
weiter an . ES kam zu erbitterten Kämpfen und die Rebel¬
len wurden schließlich zurückgeschlagen . Spanische Flugzeug«
belegten das Dorf Nador mit Bomben.

Feuersbrunst in Tirol.
Berlin . Nach einer Meldung de» „Berliner Lokalanz ."

auS Mailand hat in Südttrol eine FsuerSbrunst daS Dorf
Nolteno , einen bekannten Kurort , zerstört . Ueber 120 Häuser
find verbrannt . 700 Personen find obdachlos.

Letzte Kurz-Meldttuge«.
DaS Verlangen der Bürgerpartei und des Bauernbunds

auf Einberufung des Landtags zur Besprechung der Ver¬
bot« der „Südd . Zeitg." ist vom Landtagspräsidenten ab¬
gelehnt worden.

Das Ultimatum der Entente an Ungarn ist nach einer
Meldung aus Budapest in sehr scharfem Ton gehalten.

Der Belagerungszustand ist gestern Mittag für ganz
Oberschlesienaufgehoben worden.

AuS Essen wird gemeldet: In den gestrigen Verhand¬
lungen zwischen dem Zechenbesitzerverband und den Vertretern
der Angestelltenverbände wurde eine Erhöhung der Gehälter
um 16°/o, eine Erhöhung des Kindergelde» um 50°/o und außer¬
dem eine Erhöhung des WohnungSgeldzuschusseSab 1. Sep¬
tember zugebilligt.

Der argentinische Antrag auf Abänderung des Artikels
deS Völkerbundspaktes über die Aufnahme neuer Staaten betr.
die bedingungslose Aufnahme aller souveränen Staaten ist
gestern von der Kommission für Aenderungen de» Paktes
abgelehnt worden.

Die „Ostpreußtfche Zeitung " ist gestern erneut verboten
worden.

Einem englischen Pressevertreter hat der Reichskanzler
erklärt, daß er an eine akute Gefahr eines monarchistischen
PutscheS nicht glaube.

In Oberhausen wurde eine polnische Bank wegen Ver¬
dachts der Kapitaloerschiebung nach Polen amtlich geschlossen.

In einer amtlichen Havasnote wird vorbehaltlich end¬
gültiger Nachprüfung bestätigt , daß Deutschland die am 31.
August fällige Milliarde Goldmark bezahlt hat.

«üchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er , Nagold , Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt..

„Der Schwäbische Bund ", eine Monatsschrift au» Oberdrutsch¬
land lDerlaä . -Der Schwäbische Bund " Strecker L Schräder
<8. m. b. H. Stuttgart ) dringt soeben das Septembrr -Heft (Heft 12)
zur Ausgabe. Aus dem reichen Inhalt , den viele gut wiedergegrben«
Abbildungen zieren, erwähnen wir : Heinrich Schäff „Born LrbenS-
widersprnch" : Prof . Dr. o. Pistorius , Staatsmtnister a . D . „Teue-
rung oder Geldentwertung" : Paul Schnöd „Tobias Pflaum , Veteran"
Novelle; Jos . Rist „Zum Dantejahr 1831" Nachdichtungen au» der
Vita nuova ; Dr . Hermann Hesele „Gueisen und Ghidellineri" ; Ernst
Krick „Der Bildhauer Kurt Lauber" ; G. S . Uiff „Badische Volks-
trachten" ; Dr. Th . tzeuß „Ludwig Pfau zu seinem 100. Geburtstag",
Dr . Han» Oehler-Basel „Die Schweiz und der Völkerbund v»n Ber-
sailles" ; Dr . Frank Thieß „Das Geschäft ohne Seele. Ein Brief
an Hermann Tietz"; G. Mayer , Märtkes „Feuerleiter" ; eine expres¬
sionistische Ballade : Fritz Heinz Reimelch, Die kuliurellrn Leistungen



»« Schwad«» in Südslawir » ; Tagebuch: Tagare — Llteraturschulze»
— . Llarte" — Erwin von Steinbach: H. Miffenharter, Ueber Bücher
und Dichter; Lyrische Beitrüge find von E. Lieb, O. Ltnck und G.
Schmückte erschienen. Wir empfehlen das gehaltvolle Heft, mit dem
diese treffliche Zeitschrift ihren 8. Jahrgang beschließt, angelegentlichst
«usereu Lesern. Neubestellungen auf den End« September beginnen¬
den neuen Jahrgang nimmt schon jetzt die Buchhandlung G. W.
Zaiser  Nagold , entgegen.

Pflanzenschutzfibel. Kurze Anleitung zur. Kenntnis und Be-
»ümpfung der wtchrtgsten Schädlinge unserer Hauptkulturpflanzen von
Hans Dörfler. Landwtrtschastltcher Verlag für Bayern , Dillingen a.
D. Preis S.—. In unseren Zeiten der dauernden Ernäbrungs-
schwierigkeiten gilt es kein Mittel unurrsucht zu lassen, den Pflanzen¬
schutz zu fördern und damit die heimischen Ernten zu steigern. Als
solches Mittel eignet sich vorzüglich dieses handliche Büchlein, das im
Rezept- und Schlagwortstil den Landwirt mit den vielerlei Schäd¬
linge», ihren Ursachen. Merkmalen , Erregern, Arten der Uebertragung
und, was die Hauptsache ist, mit ihrer Bekämpfung vertraut macht.

Bon großen und kleinen Dingen im Ackerbau von Hans
Dörfler. Landwtrischastlichrr Verlag für Bayern , Dillingen a. D.

6.80. Das Büchlein verfolgt die Hebung der Ackererträge. Es
behandelt in leicht verständlicher und unterhaltender Sprache alles
Wesentliche aus dem Gebiet des Ackerbaues : Bodenbearbeitung,
Düngung , Saat , Pflege der Saat , die Ernte und deren Aufbewahrung.
Dabet find die neuesten praktischen nnd wissenschaftlichen Erfahrungen
und die heutigen schwierigen Betriebsverhältnlsse voll berücksichtigt.
Für die Landwirtschaft ist deshalb die weiteste Verbreitung des Bu¬
che» rin Segen.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und warm.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bett . MilchlieferuugsverttSge.

Es besteht Veranlassung , darauf htnzuweisen , daß die
abgeschlossenen Milchlieferungsverträge auch nach dem 1.
September in Kraft bleiben, sofern dieselben nicht ausdrück¬
lich von einem der vertragschließenden Teile unter Einhaltung
einer zweimonatlichen Frist gekündigt wurden . Ist letzteres
der Fall und kommt ein neuer Vertrag nicht zustande , so
kann die Ltefergemeinde im Einverständnis mit der Landes-
versorgungSstelle mit einer anderen BedarsSgemeinde einen
neuen Vertrag abschlteßen . Unrichtig aber ist die allgemein
verbreitete Auffassung , daß eine Ueberschußgemeinde von jetzt
an nicht mehr verpflichtet sei, Milch abzuliefern . Diese Ver¬
pflichtung besteht vielmehr nach der Verordnung des ReichS-
ernährungSministeriums vom 30 . April (Staatsanreiger Nr
110 und 1l8 vom 14 und 25 Mai 192l ) bi » IS . Mai 1922
unverändert weiter und zwar gleichviel , ob ein Vertrag zu¬
stande kam oder nicht . Weigert sich eine Liefergemeinde,
nach Weisung der LandeSversorgungSstelle einen Milchliefer-
ungSoertrag mit der ihr zugewiesenen BedarsSgemeinde ab¬
zuschließen . so bleibt die Ueberschußgemeinde unter der seit¬
herigen Zwangsaufsicht und kann die Milchlieferung nötigen¬
falls unter Anwendung von Stallkontrollen und Strafen er¬
zwungen werden . Diese Zwangsmaßnahmen weiden auch
gegen solche Kuhhalter angewendet , welche sich in Vertrags-
gemeinden geweigert haben , dem Untervertrag beizutrelen.

Der Milcheingang ist fortgesetzt ein derart geringer , daß
kaum die Kinder und Kranken versorgt werden können . Die
VedarfSgemeinden sind daher gezwungen , die Anwendung
der Vertragsstrafen bis zur Höhe de« Erzeugerpreise « für
jede- Nicht abgelieferte Liter Milch in Erwägung zu ziehen,
sofern die Mtlchanlieferung nicht sofort besser wird.

Die (Stadt ) Schultheißen ämter werden ersucht , die Kuh
Halter und die vertragschließenden Teile aus Vorstehendes htn¬
zuweisen.

Laut Erlaß der LandeSversorgungSstelle vom 29. August
d«. IS . sind die örtlichen Milchsammelstellen namentlich in
den Bedarfsgemeinden aufrechtzuei halten , da sonst eine ge¬
rechte Verteilung der zur Verfügung stehenden Milchmengen
nicht möglich ist. Die Herren OttSvorsteher werden ange¬
wiesen , für eine geregelte Milchversorgung die nötigen An¬
ordnungen zu treffen ? ' 901

Nagold , den 7. Sept . 1921. Oberamt : Zorer  A . B.

Beize » von Saalfrucht.
Dem Betzen von Saatfrucht wird vielfach immer noch

nicht die nötige Beachtung geschenkt. Auch im Jahre 1921
find durch Brand des Weizens wesentliche ErtragSauSfälle
entstanden . Da » ErnährungSmtnisterium steht sich deshalb
veranlaßt , auf die Notwendigkeit deS Beizens von Saatfrucht
und insbesondere auf die Vorschrift des Z 2 der Verfügung
de« Ministeriums deS Innern vom 6. 9. 17 (StaatSanzriger
Nr . 2l0 ) erneut hinzuweisen . Dieser ß 2 lautet:

„Die Gemeinden sind verpflichtet , Einrichtungen für da«
Beizen des Saatgut « von Wetzen und Dinkel durch die in
der Gemeinde ansässigen Landwirte zu treffen . Sie sind be¬
rechtigt , die Benützung dieser gemeinsamen Einrichtung durch
die Landwirte vorzuschreiben . Sieht die Gemeinde von einer
solchen Vorschrift ab , so haben die Landwirte , welche die
Einrichtung der Gemeinde nicht benützen , dem Ortsvorsteher
den Nachweis zu erbringen , daß der in ihrem Betrieb zur
Verwendung kommende Saatwetzen und Saatdinkel aus¬
reichend gebeizt worden ist."

Gemäß Erlaß der Ernährung - Ministeriums vom 2. d. MtS.
(StaatSanzeiger Nr . 205) werden die Gemeindebehörden
diemit beauftragt , ungesäumt die beteiligten Kreise auf die
Zweckmäßigkeitund Notwendigkeit des Beizen » von Saat-
weizen und Saatdinkel hinzuweisen und, soweit die» «och
nicht geschehen, Einrichtungen für das Beizen des Saat¬
guts von Weizen und Dinkel zu treffen. 902

Nagold , den 7. Sept . 1921. Oberamt : Z 0 rer A. V.

^ Heu- und Strohoerkehr.
Laut Runderlaß deS württ . GrnährungmintstertumS vom

V 2. dr . Mt «. Nr . 84269 ist die Bestimmung , wonach zur Ver-
^ sendung von Heu und Oehmd aller Art sowie von Stroh

au « Württemberg die Beibringung eine » abgestempelten
Frachtbriefs, soweit er sich um Bahnbeförderung handelt,
und hinsichtlich jeder anderen Art der Beförderung ein Be-
förderungsscheiu erforderlich ist (oergl. die oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 18. Aug . 1921 Gesellsch. Nr . 192) wieder
aufgehoben worden. Dagegen bleibt die verschärfte Kontrolle
der Heu - und StrohauSfuhr und die Ueberwachung der Tätig¬
keit der Heu - und Strohhändler überhaupt auch weiterhin
in Kraft . 9VS

Nagold , den 7. Sept . 1921. Oberamt : Zorer,  A .B.

Beleuchtung der Fuhrwerke bet Nacht.
ES besteht Veranlassung , auf nachstehende Bestimmungen

zur Beachtung hinzuweisen:
1. Zur Nachtzeit d. h . vom Eintritt der Dunkelheit de« Abends

bis zum Beginn der Morgendämmerung muß , wenn die
Nacht nicht vollständig mondhell ist, jedes auf öffentlicher
Straße sich befindende Fuhrwerk mit Ausnahme bloßer
Handschlitten u . Handfuhrwerke vorschriftsmäßig beleuchtet
werden.

2 . Die Beleuchtung hat zu geschehen:
s . bei Fuhrwerken , welche vorzugsweise zur Personenbe¬

förderung bestimmt sind , durch eine oben am Verdeck
in zweckentsprechender Weise angebrachte Laterne oder
durch zwei Laternen , welche an den Seiten so weit wie
möglich nach vorn anzubringen sind,

b. bei anderen Fuhrwerken durch eine in der Mitte der
Vorderseite des Fuhrwerks , wo dies aber vermöge der
Beschaffenheit oder der Ladung des Fuhrwerks nicht
ausführbar ist, durch eine an den Zugtieren , der Deichsel
oder einer sonst geeigneten Stelle usw . in der Weise an¬
zubringende Laterne , daß das Licht derselben möglichst
ungehindert nach vorn fällt.

Die Laternen müssen in gutem Zustand und mit hell
leuchtendem Licht versehen sein.

3. Jede « Fahrrad muß während der Fahrt zur Nachtzeit mit
einer hell leuchtenden Laterne versehen sein.

4 . Für Kraftfahrzeuge gelten besondere Vorschriften , die den
Führern solcher Fahrzeuge bekannt sind . 907
Nagold , den 7. Sept . 1921 . Oberamt : Zorer  A . V.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig-Berkauf.
Am Samstag , 19. September 1921 aus Distrikt Galgen¬

berg , Abteilung Hinterer Galgenberg u . mittlerer Kohlplatten¬
berg ; Distrikt Bühl , Abteilung Stadtacker ; Distrikt Killberg,
Abteilung hinteres Stubenkämmerle:

Nadelholzreifig gebunden Wellen : 439
„ „ in Flächeulosen Wellen : 199.

Zusammenkunft zum Vorzeigen für Distrikt Galgenberg
und Bühl r/rio Uhr vormittags bei der Waldlust , für Distrikt
Killberg V»tO Uhr vormtitagS bei der Pflanzschule in Ab¬
teilung vorderes Stubenkämmerle.

Verkauf 11 Uhr auf der Kanzlei der Stadtpflege.
908 Städt . Forstoerwaltung.

'Äeine

füfll ^ anke ! I
in */2 u?/t fläsckeni 1
I-övsoüroxeris

Einen 894

üoikreltt-

lüiüg
(Rock ) für mittlere Figur
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen.  Preis 500

Jak . Seeger,
Unterjeltingen.

KardvlMM
I » .

smpftsUt billigt

ii. Mem . ItMlü
rnr 1-tziek. dir. 4.

Me Male
Me leite

Me fWre
ich einen Verein , eine Orts¬
gruppe, eine Versammlung?

Die « sagt Ihnen

Mädchen
gesucht

im Alter von 16— 18 Jahren
in kleinen Haushalt bei guter
Behandlung bis 15. Sept . oder
1. Oktober

Frau Tust . Decker
909 Bad Liebenzell.

sofort gesucht. 899

Anständiges , fleißiges

Ran Apotheker Lautier
Heidelberg

Rohrbacherftr. 3S.

I? 08 l-
Ksrtsn
mit neuen ^ uknukmenI

von XsKolck sinck
eingetrokken der

SnittksoMnoA.

rkirbea
. sllelwecke

p AUtvdilligdei

k?lt,8vei » Vrexerl « H
8Z3 » »«»IN. l

„uv , imviuvivvull»
Handbuch für das gesamte
Bereinswesen.

Zu 4.20 vorrätig bet
vuMMlMg Lsinvr

SlsgM.

Bei Rheumatismus t
Gicht. Neiße» ist vr .Buflrb 's aost-
ralischrs Eucalyptusöl unentbehr¬
lich. Zu haben bet: Gebr . Benz,
Löwen-Drog. 45

TküMWlker
zur Mostbereitung mit Fall¬
obst und Breisgauer Most,
ausatz empfiehlt 863

S . Eberhardt, Wildberg.

Reell ! Wer sich früher od. später
alückl. verheiraten will, schreibe
Franz Hirschbühl deutsch-schwel-
zer. Ehevermlttiungs-Inl »., Saul¬
gau . Verschwiegenheit zugeficher».
Auskunft l . - . LOS

/C/6/ «/o/ '/ ^oAV
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au ; öderd e 1? t ; cd tnnd

Herausgeber : Han« Heinrich Ehrte«,
Hermann Missenharter, l)r. Georg Schmückte

In den ersten Kesten erscheinen Beiträge u. a. von:
Lmit Ekmatinger, WUHetin fli chcr (Graz), »
I . C. Heer, Herm. Hesse, Atfr. Huggenberger,
Isolde Kurz, Aeinr. Liltenfrtn, l)r. Owlglatz,
Jakob Schaffner, Anna Schl.cber, Benno
Riittenauer, Wilh. Schüssen. Emil Strauß,

Auguste Supper.Withelm Weigand
Fern« bringt die Zeitschrift Beiträge über: Zeit¬
stage»,BtographischeS,Kulturgeschichte,Litera1ur.
geschtcht«. Bildend« Kunst, Musik, Naturwissen¬

schaft«^ Volkswirtschaft, Volkskunde
MouakLch Lest vonetwa«« Seiten Gr.-Okta».

G . N ). Zaiser , Buchhandlung
Nagold.

Braves , fleißiges 904

Mädchen
welche» kocheu bau», zu baldigem Eintritt in ei« gute»
Haus bei hohem Lohn nach Barmen (unbesetzte » Gebiet)
gesucht. Noch2 Hausmädchen vorhanden. Sofortige persön¬
liche Vorstellung erwünscht , am besten zwischen 12 u . 2 Uhr.

Frau Richard Feldheim,
z. Zt . Oberes Bad -Hotel Liebeuzell.

Nagold.

Viehverkauf.
Morgen Freitag von morgens 7 Uhr ab haben

wir wieder einen großen frischen Transport schöne
hochträchtige

Nlje md
Aldiuuen

im „ Schwarzen Ad¬
er " in Nagold zum Verkauf stehen, wozu wir

Kauf - und Tauschliebhaber freundlich einladeu.

»97  Kahn und Lass« .

Der schwäbische
Heimatkalender1Y22

ist zu rn . A — vorrätig bei

G.w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
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